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politische Webersicht.
Ueber die Armenpflege in Bayern find vom statistischen

Amt Tabellen für die Jahre 1899 und 1900 ausgegeben
worden , nach denen in der gemeindlichen Armenpflege 1899:
190,945 , 1900 : 189,484 Unterstützte gezählt worden sind.
Im großen und ganzen ist also die Ziffer der Unterstützten
gleich geblieben . Dies darf aber nicht als Beweis für
Wirkungslosigkeit der sozialen Gesetze aufgefaßt werden.
Ohne diese wäre die Zahl eben erheblich größer . Die Zahl
der Unterstützten sowohl als auch der Unterstützungsaufwand
ist in den Städten viel größer als in den Landgemeinden.
47 ' /, °/» der Verarmten treffen auf die Städte , und dabei
beträgt die ländliche Bevölkerung fast °/ , der Gesamtbevöl¬
kerung Bayerns . Die neuen Gesetze über Heimat und Nieder¬
lassung haben ihren Zweck erreicht ; sie haben , wie aus dem
Vergleich der Armenpflegschaftsziffern sich ergibt , die Land¬
gemeinden erheblich entlastet , die Städte sehr stark belastet.

Aus dem Luxemburger Ländchen dringt selten eine
Nachricht in die Welt hinaus , jetzt aber kommt von dort
eine recht erfreuliche Kunde , nämlich die . daß an Stelle
des bisher üblichen Französisch nunmehr die deutsche
Sprache ihren Einzug in die luxemburgische Kammer gehal¬
ten hat und verschiedene Abgeordnete mit dem alten Zopf
gebrochen haben , die Geschäfte des Landes in einer fremden,
dem Volk unverständlichen Sprache zu führen . Der Abge¬
ordnete Dr . Welter hat zuerst den Mut dazu gefunden , und
mehrere seiner Kollegen sind alsbald seinem Beispiel gefolgt.
Bei der Beratung über den neuen deutsch-luxemburgischen
Eisenbahn - und Zollvereinsvertrag hat Dr . Welter sogar
die Kammer dazu aufgefordert , nunmehr auch die sprachlichen
Folgen aus dem Vertrag zu ziehen . Am Schluß seiner
Rede heißt es wörtlich : „Da in Zukunft unsere Beziehungen
zu Deutschland sich noch inniger als bisher gestalten werden,
werden wir auch daran denken müssen, der deutschen Sprache
bei uns mehr Geltung zu verschaffen , wir werden das
Zweisprachensystem aufgeben und uns an eine einzige Sprache,
die deutsche, halten müssen." Einem Abgeordneten , der dem
Widersinn Ausdruck gab , das Zweisprachensystem gehöre zu
den Eigentümlichkeiten der luxemburgischen Raffe , erwiderte
Dr . Welter : „Wir sind ein deutschredendes Volk und neun
Zehntel unserer Mitbürger verstehen die französische Sprache
überhaupt nicht ." Den Gebrauch des Französischen vor den
Gerichtshöfen bezeichnet Dr . Welter als groben Mißbrauch
und hob als empörend hervor , daß über die Beschuldigten
in einer Sprache verhandelt werde , von der sie keine Silbe
verstehen. Wenn es dem Abgeordneten für Esch gelingen
sollte, der deutschen Sprache künftighin etwas mehr zu ihrem
Recht zu verhelfen , so könnte er von sich sagen , daß er
der Vernunft und seinem Land einen großen Dienst erwie¬
sen hat.

Zu den marokkanischen Wirren wird gemeldet , daß die
Aufständischen Mulai Arafa gefangen genommen haben.
Derselbe habe sich dem Führer der Aufständischen Roczhi
angeschloffen, infolge des ihm gemachten Versprechens , ihm
einen wichtigen Posten zu übergeben . Die Lage scheint sich
wieder ernster zu gestalten und man erwartet entscheidende

Accs Avkccnum
(Das KeHeirnmitteL .)

von Herm. Kurz.

„Kasper , noch eine Kanne Türkenblut für mich und den
Hanngeorg !" rief der Graubart in der Fensterecke dem
Wirte zu, indem er seinen Stelzfuß behaglich auf den leexen
Stuhl neben sich legte . „Die Glocken können derweil ohne
mich schlagen ."

„Gern , Turmulrich, " sagte der Wirt . „Kommst ohne¬
hin so wenig zu mir herunter , und sind doch alte Schul¬
gespielen . Was ist dem Hanngeorg ?" unterbrach er sich
und gab diesem einen vertraulichen Puff . „Ich glaub ' als.
der blast Trübsal ."

„Ja und auf was für einer Posaune !" erwiderte der
Angeredete , indem er ein hochrotes , vom Schmerz schiefge¬
zogenes Gesicht aus den Händen erhob . „Mag nichts mehr
trinken . Turmulrich , sonst musizierts noch ärger da drin¬
nen !" — Er deutete mit dem Finger auf die Wange.

„Potz Schlankement , Zahnweh hast , alter Bußpsalm ?"
rief der Stelzfuß lachend . „Hättest du 's gleich gesagt , so
war dir schon geholfen . Nimm das und halt ' s mit der
Hand drauf , in einer Viertelstunde spürst nichts mehr , das
ist so sicher, daß du mir den Arztlohn in Wein vorausbe¬
zahlen kannst ."

Er zog ein Läppchen heraus , das der Leidende mit
einem ungläubigen Blick nahm , aber doch folgsam auf die
Wange drückte.

Ereignisse in den nächsten Tagen . Briefe aus Fez berichten,
daß die Einwohner völlig im Unklaren sind über die Lage.
Die Gebirgsstämme in der Umgebung von Tanger haben
neuerdings Briefe des Prätendenten erhalten , worin dieser
sie ersucht , das Eigentum der Fremden und der Bevölkerung
zu schonen._

Parlamentarische Nachrichten.
r . Stuttgart , 17 . April . Die Finanzkommission

hat in ihrer heutigen Sitzung die Kap . 45 — 48 des Kult¬
etats erledigt . Die im Ministerium verlangte Ratsstelle
wurde nach den gegebenen eingehenden Nachweisungen ge¬
nehmigt ; andererseits wurden bei den sonstigen persönlichen
Ausgaben 1000 ^ abgestrichen . Ferner wurden statt ver¬
langten zwei Expeditoren und einem Assistenten bewilligt
ein Expeditor und zwei Assistenten , ferner statt drei Kanz¬
listenstellen zwei Kanzlistenstellen und eine Kopistenstelle.
Außerdem wurde zu Kap . 47 (Beiträge zu Kirchen, - Pfarr-
und Schulhausbauten der Gemeinden ) beschlossen, die Regie¬
rung zu ersuchen, künftig die hier zusammengefaßten Forde¬
rungen nach den einzelnen Zwecken getrennt aufzuführen und
bei den entsprechenden Kapiteln des Etats einzustellen . Am
23 . April hat die Justizkommission der Kammer Sitzung
zur Beratung über den Gesetzentwurf betr . den Leibgeding-
vertrag , auch soll ein Referat über die Petition der Ge¬
meinderäte von Cannstatt u . s. w. bez. der Mitteilung der
Grundstückspreise aufgestellt werden . Tags darauf beginnt
die Tagung der volkswirtschaftlichen Kommission zur Bera¬
tung des Eisenbahnkreditgesetzes und der der Kommission
überwiesenen Eingaben.

r . Stuttgart , 18 . April . Die Finanzkommission
der Abgeordnetenkammer hat heute die Beratung des Kult¬
etats bei Kap . 49 (Besoldungen der evangelischen Kirchen¬
diener ) fortgesetzt und bei Titel 7 , wo unter anderen neue
Pastorationseinrichtungen die Verwandlung der ständigen
Pfarrverweserei in Gellmersbach , Dek . Weinsberg , in eine
Pfarrei vorgesehen ist, beschlossen, die Kammer wolle die
Regierung ersuchen, im Fall der ' organischen Verbindung
der Stelle eines Anstaltsgeistlichen in Weinsberg mit der
Stelle des Pfarrers iu Gellmersbach eine teilweise Einrech¬
nung des Gehalts des Anstaltsgeistlichen in den Gehalt des
Pfarrers vorzunehmen . Bei Kap . 51 , welches teilweise
noch erledigt wurde , hat die Kommission beschlossen, es solle
die Stelle des Oekonomieverwalters am höheren Seminar
und zugleich am Wilhelmsstift in Tübingen im Falle ihrer
Erledigung , als Hauptamt in Wegfall kommen . Ferner
wurde beschlossen, für die Repetenten mit Rücksicht auf ihre
bei der Beamtenaufbefferung erfolgte Besserstellung je nur
den Gehalt von 1200 Mark statt der vorgeschlagenen 1300
Mark zu bewilligen . Fortsetzung der Beratungen Montag
nachmittag. _

Hages -Aeuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold , 20 . April.
G Aus dem Parteileben . (Mitgeteilt .) Im Gasthof

z. Rößle traten gestern mehr denn 70 Vertrauensmänner

„Möcht wissen," sagte der Wirt , „auf welchem Kreuz¬
weg der Ulrich in die Lehr ' gegangen wär ' . Der weiß mehr
als unsereins , der kann alles ."

„Nur nicht Wasser in Wein verwandeln " , bemerkte der
Alte . „Drum eben brauch ' ich dich, denn das ist deine
Kunst . Hast nicht umsonst die Hochzeit von Kana dort an
der Wand hängen . Voran , jetzt reg ' deine Knochen. Aber
auch einmal einen Ungetauften , Kaspar , du Täufer in der
Wüste und einen, dem man nicht nötig hat , die Kratzborsten
in Wasser einzuweichen, sonst sag ich mit meinem durch¬
lauchtigsten Prinzen Eugenius : Lieber Belgrad noch einmal
erobern , als von deinem Grätzer trinken ."

Der Wirt brachte die Kanne . „Der, " sagte er , „wird ' s
tun , wiewohl er nicht den Blutfahnen führt . Der ist in
den Pfalzgrafen gewachsen, " setzte er mit feierlichem Tone
hinzu , „in der besten Lage , und zwar Anno damals , wo
du aus der Stadt entlaufen bist ."

„Jst ' s möglich ? den Jahrgang lass ' ich mir gefallen,
der kann abgelegen sein. Aber so oft auch seitdem die
Reben wieder geblüht haben , so denkt ' s mir doch noch, als
ob' s erst gestern gewesen wär ' , wie der lang Affas vor mir
am Boden lag und nicht mehr zuckte. Ich Hab' unter der
Zeit manchen so vor mir liegen sehen, Türken und Christen,
und Hab' mich dran gewöhnt , aber selbiges erste Mal , und
im Frieden , potz Schlankement , das war kein Spaß ."

„Zudem , wenn man sich an einem Ratsherrnsohn ver¬
griffen hat ."

„Freilich , Herren sind überall Herren , auch wo sie, wie
hier , vom Rathaus heim zu Fleischschragen , Schustersbank,

der konservativen Partei und des Bundes der Landwirte
aus dem VII . Reichstagswahlkreise (Oberämter Calw,
Herrenberg , Nagold , Neuenbürg ) zusammen , um über die
Aufstellung eines Kandidaten zur Wahl am 16 . Juni zu
beraten . Nach eingehender Besprechung gelangte folgende
Erklärung zu einstimmiger Annahme : Die gestern in Nagold
versammelten Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte
und der konservativen Partei sprechen dem Herrn Reichs-
tagsabgeordneten Schrempf den herzlichsten Dank aus für
die vorzügliche und gewissenhafte Ausübung der Vertretung
des 7 . Wahlkreises im deutschen Reichstag . Das entschie¬
dene Eintreten für alle berechtigten Wünsche des Volkes,
für unsere Landwirtschaft und den Mittelstand , die echt
deutsche Gesinnung in allen nationalen Fragen , der
fleißige Besuch der Sitzungen , die großen Opfer au
Zeit , Arbeitskraft und Geld , welche Herr Schrempf in
uneigennütziger und hingebungsvoller Weise gebracht hat,
finden unsere dankbare Anerkennung . Wir ersuchen unseren
feitherigen Abgeordneten , auch für den nächste» Reichstag
eine Kandidatur wieder annehmen zu wollen . Mit allem
Nachdruck werden wir für ihn eintreten und bitten die
Wähler in Stadt und Land , unserem seitherigen trefflichen
und bewährten Vertreter durch eine einmütige Wahl am
16 . Juni ihr Vertrauen zu beweisen.

Eisenbahssache . Nach einer Verfügung des K. Mini¬
steriums der Auswärtigen Angelegenheiten , Abteilung für
die Verkehrsanstalten , wird vom 1. Mai d. I . an in den
im Bereich der württ . Staatseisenbahnen laufenden Speise¬
wagen den Reisenden der III . Wagenklaffe der Zutritt in
gleicher Weise gestattet werden , wie schon jetzt den Fahr¬
gästen der höheren Wagenklaffen . Der Aufenthalt in den
Speisewagen ist jedoch auf die Dauer der Einnahme von
Speisen und Getränken beschränkt.

Zusammenstellbare Fahrscheinhefte . Am 1. Juni d. I.
tritt in der Berechnung der Gültigkeitsdauer der zusammen¬
stellbaren Fahrscheinhefte eine wichtige Aenderung ein.
Während die Fahrscheinhefte jetzt bei Reisen bis zu 2000 km
45 Tage und bei größeren Reisen höchstens 60 Tage gelten,
ist die Gültigkeitsdauer vom genannten Tage ab wie folgt
festgesetzt: 45 Tage bei Reisen von 600 bis 2000 km,
60 Tage bei Reisen von 2001 bis 3000 km und 90 Tage
bet Reisen von mehr als 3000 km . Damit ist also jenen,
die eine Reise von mehr als 3000 km machen, die Mög¬
lichkeit gegeben, ihre Reise unter Benutzung eines Fahrschein¬
heftes auf 90 Tage auszudehnen . Bei der Berechnung der
Gültigkeitsdauer wird der Tag der Abstempelung des
Heftes mttgerechnet , die Gültigkeit erlischt um Mitternacht
des letzten Gültigkeitstages . Die Fahrscheinhefte werden
während des ganzes Jahres ausgegeben . Ihre Ausgabe
erfolgt jedoch nur unter der Bedingung , daß die Gesamt¬
länge aller Fahrschetnstrecken mindestens 600 km beträgt.
Kinder genießen die übliche Fahrbegünstigung . Freigepäck
wird auf Fahrscheinhefte nicht gewährt . Die Reise kann
innerhalb der Gültigkeitsdauer zu jeder beliebigen Zeit an¬
getreten werden . Die Fahrt kann aus jeder Station unter¬
brochen werden , und zwar auf der Anfangs - und End¬
station eines Scheines oder auf den im Schein genannten

Gerberloch und Schneiderhölle wandeln . Dem langen Affas
stak das schon im Geblüt , bei jeder Lustbarkeit wollte er
mehr sein als wir andern , und so stieß er auch damals
gleich mit dem Messer drauf los , als ob er nach gar nichts
zu fragen hätte . Mich aber machte das so wütend , daß ich
nichts mehr von mir selber wußte ; nur das erinnere ich
mich, daß ich den Affas gewürgt und zu Boden geworfen
haben muß . Ich wurde just weggeriffen , als ich auf ihm
herumtrappelte . Wie ich aber sah , daß er nicht mehr auf-
stand , kam ich wieder zu mir und lief — "

„Bis nach Belgrad in einem Tag ."
„DaS grad ' nicht , aber selbigen Tag doch weit genug,

daß ich nicht geglaubt hätte , ich sollte den langen AffaS je
Wiedersehen , weder lebend noch tot ."

„Den AffaS Wiedersehens " fragte der Wirt verwundert.
„Wie kommst du denn auf den Gedanken ?"

Der Veteran drückte ein Auge zu und setzte die Kanne
an den Mund , hielt nach dem ersten prüfenden Zuge mit
angenehmem Staunen inne , schaute eine Weile gleichwie an¬
dächtig auf die goldhelle Flüssigkeit , setzte dann wieder an
und vertiefte sich liebevoll in die Kanne.

„Zwar lebendig hättest du ihn noch ein paar Jahre
sehen können, " fuhr der Wirt fort , „und hättest nicht nötig
gehabt , deine Verlegenheit an den Heiden auszulaffen , den»
dem Affas hat dein Würgen und Treten nichts getan , viel¬
mehr ist er nachher immer noch länger und länger gewor¬
den, als ob er erst jetzt, seit du fortwarst , recht aufkommen
könnte , und oft hat er gelacht über deine unnötige Flucht,
hat sich auch nicht wenig gerühmt , daß er dich bis Belgrad



Aufenthaltsstationen ohne weiteres, auf anderen Stationen
aber nur, wenn die Fahrtunterbrechung durch den Stations¬
beamten bescheinigt wird. Innerhalb der Gültigkeitsdauer
deS HefteS ist der Aufenthalt bei der Fahrtunterbrechung
nicht beschränkt.

—t. Alteusteig, 20. April. Gestern herrschte hier fast
den ganzen Tag Schneegestöber. In Simmersfeld mußte,
weil die Schneedecke so hoch wurde, daß für Fußgängerund Fuhrwerke die Wege nicht zu begeben waren, der
Bahnschlitten geschleift werden. — Die Hebung des Wohn¬
hauses von Drehermeister Wurster , vorgenommen am
letzten Freitag durch Unternehmer Rückgauer aus Stuttgart,
ging glatt von statten. Zwei weitere Gebäude, das von
Bierbrauer Rauschenberger und das von Bäcker Hart¬
mann  werden ebenfalls behufs Hebung in kommender
Woche in Angriff genommen.

Stuttgart, 17. April. Graf Zeppelin hat sich nunmehrentschlossen, seine Bemühungen um die Konstruktion eines
lenkbaren BallonS aufzugeben und das noch vorhandeneMaterial des Ballons zu veräußern. Die Versuche haben
mehr als eine Million Mark gekostet, wozu Graf Zeppelin
wohl mehr als die Hälfte beigetragen hat. — Hofkapell¬
meister Reichenberger scheidet mit Schluß dieser Spielzeit
auf sein Ansuchen aus dem Verbände des Hoftheaters aus, um
Anträgen Nachkommen zu können, die ihm von Madrid undParis geworden find. Er hat aus Gesundheitsrücksichten
schon jetzt um Enthebung von seinen dienstlichen Verpflicht¬
ungen gebeten.

r. Stuttgart, 18. April. Die Luzerner Liedertafel
brachte heute vormittag 9 Uhr vor dem Schillerdenkmal
eine Huldigung dar. Nach dem Vortrag eines Liedes pries
Rektor Egli den großen Sänger der Freiheit, den Dichter
des Wilhelm Tell. Er hob das freundschaftliche Band,
das Württemberg und die Schweiz durch Schiller umschließt,hervor. Im Namen der Liedertafel legte er einen Lorbeer¬
kranz mit weiß-blauer Schleife und der Inschrift: „Die
Liedertafel Luzern dem unsterblichen Sänger FriedrichSchiller,  nieder. . »

r. Stuttgart, 19. April. Gestern abend 9^ Uhr
wurde auf dem hiesigen Hauptbahnhof im WartesaalI. Kl.
ein neugeborenes Kind aufgefunden, das in einem Trag¬
kiffen lag und in ein Tuch eingewickelt war. An dem
Tragkissen war ein Zettel befestigt, auf dem die rührenden
Worte standen: „Gott schütze dich, Bruno! Deine Mutter
kann Dir nicht helfen." Das Kind wurde in die Kinder¬
krippe nach Heslach verbracht. Dort wurde festgestellt,
daß es höchstens2 Tage alt war. Von der unglücklichenMutter, die sich so schwer von ihrem Kinde trennen konnte
und mit einem letzten Gruße es menschenfreundlicherFür¬
sorge anvertraute, fehlt bis jetzt jede Spur.

r. Heilbronn, 18. April. Auf der der Hauptversamm¬
lung des Württ. Volksschullehrervereins hier (Pfingsten d.Zs.) vorausgehenden Vertreterversammlungwerden einige
Statutenänderungen beschlossen werden. Dem Verein sind
verschiedene Unterstützungskafsen organisch angegliedert. Nachdem bisherigen Wortlaut der Statuten müßte der Verein
rechtlich als eigentliches Versicherungsunternehmen betrachtetwerden; das Prinzip der Wohlthätigkeit würde dadurch
vollständig ausgeschlossen. Nach einem Erlaß der K. Re¬
gierung des Neckarkreises ist dieselbe nur dann in der Lage,
die einzelnen Kassen des Vereins nicht als Versicherungs¬
verein auf Gegenseitigkeit im Sinne des Reichsgesetzes an¬zusehen, wenn in die Satzung der einzelnen Kassen die
ausdrückliche Bestimmung ausgenommen wird, daß den Mit¬
gliedern ein Rechtsanspruch auf die Unterstützung nicht zu¬steht. Diesen Anforderungen wird nun durch Statuten¬
änderung entsprochen werden.

Ulm, 18. April. Gestern früh nach3 Uhr brannte in
Oberthalfingen das Wohnhaus des Bauern Adä samt Stallung
und Scheuer nieder. Mit Mühe gelang es, den gebrechlichen
gejagt habe. Aber deine Heimkehr hat er nicht erlebt, denn
er war so in die Länge geschossen, daß ihm die Lebenskraft
in die Breite mangelte, und just auf den Tag, wo er hätte
unter die Zwölfer kommen sollen, wiewohl es wider die
Statuten ist, daß Vater und Sohn im Rat sitzen, ist ihmsein engbrüstiger Atem ausgeblieben. So viel hat ihm
seine Wahl noch eingetragen, daß er als neugeborener Rats¬
herr nicht zu seinen gemeinen Mitbürgern auf den Toten¬
acker vor der Stadt gekommen ist, sondern man hat ihn in
der Kirche begraben, allwo auch sein Name auf seiner Familien¬
tafel prangt."

„Als ob ich nicht alles das wüßt' !" sagte der Veteran,
die Kanne lüpfend.

„In allweg," erwiderte der Wirt, „denn seit du von
den Türken zurück und Turmwächter bei uns 'worden bist,
hast du ja Nachbarschaft mit ihm, und das schon manch'
liebes Jährlein, nur keine sichtbare."

Der Türmer drückte beide Augen zu, blinzelte ihn an
und reichte ihm die leere Kanne. „Bist ein Biedermann,"
sagte er, „dein Pfalzgräfler grabbelt mir bis in den Stelz¬
fuß hinab, am End tut er noch ein Wunder."

„Laß ihn aufwärts steigen, Ulrich," sagte der vorsichtigeWirt, indem er nach dem Keller ging. „Abwärts ist der
Wundertäter zu kurz, er macht schon seinen letzten Willen."

„Vor Belgrad habt Ihr Euch den hölzernen Fuß
wachsen lassen, Turmulrich?" fragte einer der Gäste, welchesich, in der Hoffnung, von der alten Kriegsgurgel eine Ge¬
schichte zu hören, herzugesetzt hatten.

„Nein, so weit braucht' ich nicht nach meinem Glück zu

70jährigcn Mann und das Enkelkind zu retten. Brand¬
stiftung wird vermutet.

r. Saulgau, 18. April. Einen unheimlichen Fund
machte letzter Tage Zimmermeister Kraft in Völlkofen. Der¬
selbe entdeckte nämlich auf seinem Zimmerplatz im Holzlager
einen grünlichen Rucksack, in welchem verschiedene gebrauchte
Kleidungsstücke, zwei Tabakspfeifen und eine Schnupftabaks¬
dose sich befanden. In letzterer befand sich ein Zettel mit
folgendem Inhalt : „Dem Landjägerkommando übergeben,
Mengen; der Besitzer liegt durch Unglück begraben." Ob
es sich um eine Gaunerei oder ein Verbrechen handelt, ist
noch nicht aufgeklärt. Tags zuvor soll ein Handwerks¬
bursche mit dem betreffenden Rucksack im Ort gesehen wor¬
den sein.

* »
-jr

Aus dem Parteileben. Im XI. Wahlkreis wurde vonder Volkspartei die Kandidatur für die Reichstagswahl
dem Landtagsabgeordneten Käß von Backnang angetragen,
der sich indessen Bedenkzeit ausgebeten hat. Der bisherige
Vertreter Prof. Hoffmann-Stuttgart, Mitglied der Volks¬partei, hat es abgelehnt, wieder zu kandidieren.

Gerichtssaal.
r. Tübingen, 18. April. Strafkammer.  Die

Eifersucht verleitete den Schustergesellen Wilh. Rentier
ausAltbulach  OA. Calw zu einer folgenschweren Tat.
Bei einem Wortwechsel mit seinem Nebenbuhler, dem FlaschnerAug. Löhmann von Oberjesingen,  versetzte er
diesem außer mehreren Stichen einen lebensgefährlichenStich in die Brust, der die Lunge verletzte und an dessen
Folgen der Getroffene heute noch leidet. Das Gericht ver¬
urteilte gestern Neuster zu 1 Jahr Gefängnis. — DerBauer und Gemeindepfleger Joh. Wolfinger von Otten¬
hausen OA. Neuenbürg hatte aus der Gemeindekasse 32 ^
für sich verwendet und mußte dies mit 3 Monaten Gefäng¬nis büßen.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. April. Auf die gestern zur öffentlichen

Zeichnung aufgelegten 290 Mill. Mk. 3«/° Reichsanleihesind nach vorläufiger Feststellung 13,755,400,VS«
Mark gezeichnet worden.

Zu der Angelegenheit der Prinzessin Luise von Tos¬
kana weiß ein Genfer Blatt zu berichten, daß die Affäre
nunmehr vor ihrem letzten Stadium angelangt sei und bis
Ablauf dieses Monats ihre definitive Lösung finden werde.Die juristische Grundlage hiesür bilde ein von den An¬
wälten der Prinzessin verfaßte Elaborat, in welchem alle
Ansprüche niedergelegt sind. Die Formulierung ist eine
derartige, daß ein Einwand von sächsischer Seite kaum zu
besorgen ist. Man glaubt, daß gelegentlich der Anwesen¬heit des Königs Georg in Wien die Angelegenheit end¬gültig ausgetragen werden wird. Ueber den Inhalt des
Arrangements wird noch strengste Geheimhaltung beob¬achtet. Doch wird versichert, daß die hauptsächlichsten
Wünsche der Prinzessin Berücksichtung gefunden haben.

Der in Essen verhaftete Fähnrichz. S. Hüssener, wel¬
cher den Artilleristen Hartmann erstochen hat ist heute nacht
durch einen Oberleutnant von S . M. S . Blücher nach Kiel
transportiert worden. Da man mit Recht Demonstrationen
befürchtete, wurde die Abfahrt geheim gehalten und Hüssenerin einer Droschke nach Altenessen geschafft, weil große Men¬
schenmengen die beiden Essener Bahnhöfe besetzt hielten.
Von Altenessen aus brachte man Hüssener im Hamburger
Schnellzug nach Kiel. Trotz aller Vorsichtsmaßregeln hatten
sich aber auch in Altenessen zahlreiche Personen eingefunden,
die laute Schmährufe auf Hüssener ausstießen. Verhaftungen
der Lärmenden seitens der Polizei erfolgten nicht. Wie
ein weiteres Privattelegramm aus Kiel meldet, ist Hüssener
nach seinem dortigen Eintreffen in geschlossener Droschke
vom Bahnhof in die Garnisonarrestanstalt überführt worden.

Im Fall Hüssrner-Hartmauu ist die marinegerichtlicheVoruntersuchung, die in Essen unter Leitung des Kriegsge¬
laufen, es lag näher. Der Türk' hat mir kein Härlein ge¬krümmt, und wo ich mit dabei gewesen bin, da hat erHaar' lassen müssen. Gleich das erste Mal, daß ich dazu
gekommen bin, bei Mohatsch, da Hab' ich mich mit meinem
jungen Prinzen Eugenius und mit dem alten Lothringer so
gehalten, daß der Türk' hat aus Ungarn weichen müssen.Das nächste Jahr war ich mit bei griechisch Weißenburg,
wo unsere Kreisvölker die ersten in der Festung waren. Ich
stand aber nicht bei ihnen, zog auch nicht mit den Schwaben
heim, als sie gleich darauf abgerufen wurden ins Reich,
weil der Franzos, der Mordbrenner, über den Rhein ge¬
fallen war. Zu dem jungen Bayernfürsten hast' ich mich
geschlagen und mit dem Hab' ich den Belgrader Sturm durch¬gemacht."

„Wie ist mir denn aber?" fuhr ein Zuhörer dazwischen,
„ich Hab' als gemeint, Belgrad und griechisch Weißenburg
sei ein Ding."

„Freilich," entgegnete der Wirt. „Nur ist's jetzt der
Brauch geworden, daß man bloß noch von Belgrad spricht."

„Es ist gehüpft wie gesprungen," sagte der Erzähler,
indem er den Unterbrecher etwas grimmig ansah. „Vornheißt's Belgrad und hinten griechisch Weißenburg. — Daswar ein Krachen und Donnern, als ob der Welt Einfall
vor der Türe wäre, fuhr er fort, „Mein glorwürdigerSavoyer, der von der anderen Seite stürmte, hätte schier
seine Laufbahn beschlossen, da sie noch in ihrem ersten An¬
fang war; aber er kam von seiner schweren Bleffur wieder
auf, denn ihm war ein anderer Tag von Belgrad in fein
Lebensbuch geschrieben, der das Blut des ersten bezahlen

richtsrats de Vary aus Kiel stattfand, zum Abschluß ge¬
bracht worden, und es steht nunmehr die kriegsgerichtliche
Hauptverhandlung bevor, für welche die vollständige Oeffent-
lichkeit vorgesehen ist. Der B. L.-A. meldet hiezu folgendes:Bei der Voruntersuchung haben sich nach Mitteilung der
zuständigen Gerichtsbehörde einige Unrichtigkeiten der bis¬
herigen Veröffentlichungen ergeben. Es trifft nicht zu,daß Hüssener und Hartmann Schul-Kameraden waren.
Hüssener besuchte das Real-Gymnasium und Hartmann
das Gymnasium. Hüsseners Brüder besuchten allerdingsdas Gymnasium. Hüssener war dem Zeugen Lütscher
bekannt, dagegen ist nicht erwiesen, daß Hartmann ihnkannte; auch bestreitet Hüssener, daß er den Totenkannte. Völlig unrichtig ist ferner, daß bei Hüssener ein
Notizbuch gefunden wurde, in dem er Namen von Sol¬
daten notiert haben sollte, die er wegen unvorschriftsmäßi¬
gen Grüßens melden wollte. Keine der Personen, die an
Hüsseners Inhaftierung beteiligt waren, hat ein solches
Buch bei ihm weder gefunden noch gesehen. Des weiteren
ist festgestellt, daß Hüssener in dem Augenblick, als Hart¬
mann den Fluchtversuch machte, einen Stoß in die Seiteerhielt; wenn auch damit kein tätlicher Angriff beabsichtigtwar, so wird doch zu prüfen sein, ob und inwieweit Hüffe-
ner bei seinem späteren Tun sich in gutem Glauben befand.
Daß er gegen militärische Bestimmungen verstoßen hat, ist
nicht zweifelhaft.

Könitz, 17. April. Der Landrat des Kreises Könitz
erließ eine amtliche Bekanntmachung über den neulichen
Fund von Leichenteilen, worin es heißt, die gefundenen
Knochen entsprechen genau denjenigen Leichenteilen Winters,
welche bisher noch fehlten. Nunmehr sind sämtliche Leichen¬
teile gefunden. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die¬
selben spätestens einige Tage nach der Mordtat in die Ab¬
ortgrube geworfen worden sind. Ob die gefundenen Stiesel
das Eigentum Winters sind, bedarf noch näherer Feststellung.

Bremen, 16. April. Auf dem Antialkoholkongreßwurde von den Herren Dr. Plötz und Dr. Rüdin die
gänzliche Abstinenz empfohlen. OberbürgermeisterStruck¬
mann Hildesheim widersprach dem unter dem Beifall einesTeils der Versammlung und stürmischen Widerspruch des
anderen. Die Ausführung der Wünsche der Abstinenzlerführe zu Grundsätzen, wie sie in China gegenüber den
blinden Kindern üblich sind oder in Sparta gegenüber un¬
tüchtigen Kindern üblich waren. Redner schloß unter Beifall¬
rufen, Oho! und Zischen. Prof. Forel-Lausanne antwortete,
die ganze Verteidigung des mäßigen Alkoholgenusses beruhe
auf logischen Trugschlüssen, auf Voreingenommenheit, und
mit gleichem Rechte verteidigen die Chinesen den mäßigen
Opiumgenuß. Angesichts der widerstrebenden Ansichten
wurde von einer Beschlußfassung abgesehen. Dann sprachenDr. Helenius-Helstngfors über „die Rolle des Alkohols imHaushalt der Kulturvölker", Prof. Dr. Martius-Rostock
Äer die Frage: „Was ist Mißbrauch geistiger Getränke?",Prof. Dr. Forel-Chigny(Schweiz) über „Der Mensch und
die Narkose".

-l- *
*

Ueber den Fall Hüssener  in Essen hat der
Kaiser  genaueste Untersuchung befohlen und einen ein¬
gehenden Bericht über das Ergebnis eingefordert.

-p **
Der preußische Finauzminister über die

Warenhaussteuer.
Im Hause der Abgeordneten führte der preußische

Finanzminister Freiherr von Rheinbaben kürzlich aus:
„Meine Herren! Ich bin sehr gern bereit, dem Herrn Vor¬
redner und dem hohen Hause das Material zur Verfügung
zu stellen, das mir vorliegt. Es ist für das Jahr 1902
wie für das Jahr 1901 eine Statistik aufgemacht worden
über die Wirkung der Warenhaussteuer, und daraus ergibt
sich zunächst die interessante Tatsache, daß im Jahre 1902
86 solcher Großbetriebe, die der Warenhaussteuer unterliegen,
vorhanden waren, während im Vorjahre noch 109 vorhanden
sollte. Darauf zog ich mit dem Markgrafen von Badenins Feld und half ihm den Graf Deckele jagen, den unga¬
rischen Rebellen, daß er froh sein mußte, sein Leben als
Weinhändler zu Konstantinopel beschließen zu dürfen."

„Drum sagt man auch seit der Zeit: Hochmut kommt
vor dem Fall, wie beim Gras Deckele."

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Ern „appetitliches" Souper im Urwald vou Kamerun.

Bezirksrichter Diehl hatte in den südlichen Teil des Bezirks¬
amtes Kribi eine Informationsreise unternommen, die er
im deutschen Kolonialblatt beschreibt. Diesen Schilderungen
sei eine Szene entnommen, die beweist, daß es im afrikani¬
schen Urwald Genüsse gibt, von denen wir uns im kalten
Norden nichts träumen lassen, und daß die braven Kame¬
runer auch gehörige Feinschmecker sind. Diehl erzählt: Das
Haumesser bahnt uns den Weg, oder wir folgen den Pfaden
der Elefanten und Büffel. An einem seichten Bache nicht
weit vom Lobe übernachten wir. Der mitgenommene Pro¬
viant ist mittlerweile aufgezehrt. Die Weyjungen verzehren
mit großem Appetit eine1 m 60 em lange und 35 em
im Umfang messende Hornviper mitsamt dem Kopfe. Ob
sie vorher die Giftzähne entfernt hatten, weiß ich nicht.
Andere taten sich gütlich an einem kleinen Krokodil. Ober¬
häuptling Madola aß eine Schildkröte und ich kostete einen
jungen Hirscheber, den ich im Flusse geschossen hatte.



waren(hört, hört! rechts), daß also die Zahl dieser Betriebe
um 23 zurückgegangen ist. (Hört, hört! rechts.) Die Waren¬
haussteuer ist für 1902 mit 1,913,000 veranlagt, wäh¬rend sie im Vorjahre noch mit 3,073,000 veranlagtwar, sodaß auch hier ein Rückgang von 1,160,000^ zu
verzeichnen ist. Meine Herren, dieser Rückgang der Zahl
der Betriebe und des Veranlagungssolls ist Zunächst auf die
Judikatur desOberverwaltungsgerichts zurückzuführen,nament¬
lich darauf, daß die Konsumanstaltender großen gewerb¬
lichen Unternehmungen von Kruppu. s. w. von der Waren¬
haussteuer freigestellt worden sind, — ein Ergebnis, das ichan sich als durchaus erfreulich bezeichne. Dann aber beweist
dieser Rückgang der Zahl der Betriebe, die der Warenhaus¬
steuer unterliegen, doch, daß die Warenhaussteuer durchaus
nicht so unwirksam gewesen ist, wie man angenommen hat.
Eine große Zahl von Betrieben find dazu Lbergegangen,
die Warengattungen einzuschränken, um dadurch nicht mehr
unter die Bestimmungen des Warenhausgesetzes zu fallen,
und durch die Einschränkung wird ja ebender Grad der Gefähr¬
lichkeit, wenn ich mich so ausdrücken darf, der großen Betriebe
gegenüber den kleinen Betrieben gemildert. Sehr interessant
sind die Wirkungen für die einzelnen Städte. Es ist in
einer großen Reihe von Städten erreicht worden, daß das
Veranlagungssoll in der vierten Klasse der Gewerbesteuer
vollkommen durch die Warenhaussteuer gedeckt worden ist.Ja , in einer Anzahl von Städten ist es sogar möglich ge¬wesen, auch die dritte Gewerbesteuerklasse noch aus dem
Ertrage der Warenhaussteuer zu entlasten. Ich werde mirerlauben, einige wenige Daten nach dieser Richtung hin dem
hohen Hause vorzutragen. Es kommen hauptsächlich Städte
in Betracht, in denen eine zahlreiche Arbeiterbevölkerung
vorhanden ist, in denen sich ja bekanntlich auch die Waren¬
häuser sehr leicht einbürgern. In einem Orte wie Potsdamfindz. B. aus der Warenhaussteuer zur Verfügung gewesen34,700 während das Veranlagungssoll an Gewerbe¬
steuer der Klasse IV 2100 ^ betrug, sodaß also ein er¬
hebliches Plus an Warenhaussteuer gegenüber dem Betrage
der vierten Gewerbesteuerklasse vorhanden war. In Spandau,
einem besonders charakteristischen Orte, überragt das Ergeb¬
nis der Warenhaussteuer mit 29,000 die Veranlagungs¬
solls der dritten wie der vierten Gewerbesteuerklaffe zu¬
sammengenommen. In Stettin steht ein Veranlagungssoll
an Warenhaussteuer von 79,000 ^ gegenüber 58,000 ^
in der vierten Gewerbesteuerklasse. In Königshütte wird
das Veranlagungssoll der beiden Gewerbesteuerklassendurch
die Warenhaussteuer gedeckt. In Flensburg, in Kiel, inGelsenkirchen, in Essen überragen überall die Ergebnisse der
Warenhaussteuer das Veranlagungssoll der viertem Klasse,
und selbst in einer doch so potenten Stadt wie Köln kommt
an Warenhaussteuer mit 112,000^ ein Betrag auf, der
das Veranlagungssoll der vierten Gewerbesteuerklasfe mit111,000^ noch übersteigt. (Hört, hört!) Insgesamt

sind in 21 Städten die Veranlagungserträgnisse der vierten
Gewerbesteuerklasse durch die Warenhaussteuer vollkommengedeckt, in einzelnen sogar auch die der dritten Klasse, näm¬
lich in 6. In einer anderen Anzahl von Städten, 17, deckt
die Warcnhaussteuer wenigstens mehr als die Hälfte der
Klasse4. Also, meine Herren, es liegt auf der Hand, daß

wenigstens in einer ganzen Anzahl von Städten die Waren¬
haussteuer dazu beigetragen hat. die kleinen Gewerbetreiben¬
den zu entlasten. Die Erträge sind, objektiv betrachtet, nicht
immer sehr hoch; aber relativ, gegenüber der Leistungsfähig¬keit des kleinen Gewerbetreibenden, fällt es in der Tat
sehr in's Gewicht, ob er z. B. 16 ^ mehr oder weniger
an Gewerbesteuer zu entrichten hat. Soweit man also bisher
ein Urteil fällen kann, ist anscheinend der Zweck erreicht,die kleinen Gewerbesteuerpfltchtigen zu entlasten nnd die
ganze Entwicklung jener Großbetriebe zu verlangsamen und
die Neigung zur Errichtung neuer derartiger Warenhäuserabzuschwächen. Es ist niemals die Absicht gewesen, diese
ganzen Betriebe zu „erdrosseln", wie der Ausdruck gebraucht
worden ist. Ein derartiges Vorgehen würde das Oberver¬
waltungsgericht nach seiner letzten Judikatur als nicht mitder Gewerbeordnung vereinbar angesehen haben. Aber die
Abficht, diese Entwicklung nicht weiter ins Ungemessene gehen
zu lassen, sie zu verlangsamen und damit den Kleinbetrieben
einen gewissen Schutz zu gewähren, ist anscheinend erreicht.Ich betone ausdrücklich das Wort „anscheinend"; denn die
Frist der Beobachtung ist noch zu kurz, um ein sicheres Ur¬teil zu fällen. Die ganze Sache ist aber von einem so
hohen steuerlichen und namentlich sozialpolitischen Interesse,daß wir im Finanzministerium die weitere Entwickelung
wie bisher mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgen werden."

Ausland.
Die Verhaftung des früheren Offiziers Wessel in SanRemo hat jetzt auch zu Verhandlungen zwischen der ita¬

lienischen und französischen Regierung geführt. Wie ein
Telegramm aus Paris meldet, verlangen die französischen
Behörden die Auslieferung Wessels, der nach Erfüllung
dieses Begehrens zunächst nach Nizza gebracht weroendürfte, wo er beschuldigt wird, Schulmädchen verführt zuhaben. — Ein weiteres Privattelegramm teilt noch mit,daß Mathilde Wessel in San Remo erklärte, die schon
erwähnten Dokumente über die Dreyfus-Affäre lägen in
einer Kassette bei einem Brüsseler Anwalt. Sie könne aber
nicht in den Besitz der Kassette gelangen, weil sie selbst in
Brüssel bei ihrem Erscheinen verhaftet werden würde undman die Dokumente bei einer Sendung mit der Post be¬
schlagnahmen würde, „da die deutsche Regierung die Ver¬
öffentlichung der Schriftstücke fürchte." (!) Mme. Wessel
versicherte ferner, man könne durch Zeugen feststellen, daß
Dreyfus bei einer Zusammenkunft deutscher Spione, denenihr Mann seit vielen Jahren angehöre, anwesend gewesensei. Allem Anschein nach wird man auf die so drohend
geschilderten„Dokumente" Wessels warten müssen bis zum jüng¬
sten Tag,—sie sind doch nichts anders als lächerliche Erfindung.

Montreal, 16. April. In dem am Fuße der Aelsen-
gebirge liegenden hübschen Städtchen Ealgary (ProvinzAlberta) traf dieser Tage ein Deutscher, namens Ewald
Krause ein, der behauptet, die grade nicht kurze Strecke vonKap-Horn, der Südspitze Südamerikas, bis Canada zuFuß durchwandert zu haben. Er will durch ganz Süd-Amerika, Zentral-Amerika, Mexiko und die VereinigtenStaaten auf Schusters Rappen marschiert sein und dazuetwa l '/i Jahr gebraucht haben; jetzt hat er genug und

gedenkt sich in Ealgary als Viehzüchter niederzulassen. Ober es bei seiner Erzählung mit der Wahrheit auch recht
genau genommen hat, mag dahingestellt bleiben, wenn eraber diesen Marsch wirklich sich geleistet hat, dann besitztCanada in ihm jedenfalls den Record-Globetrotter!

Ueber die Verhaftung eingeborener Missionare auf einer
zu den Karolinen gehörigen Insel durch den Befehlshaber
des Cormoran wird jetzt halbamtlich Folgendes mitgetcilt:
„Nach einem Bericht des stellvertretenden Kaiserlichen Vize¬
gouverneurs in Ponape hat der KommandantS . M.S . Cormoran während Anwesenheit des Schiffes auf derInsel Ruck in den Ostkarolinen dort vier eingeborene
Missionslehrer verhaften lassen, nachdem durch verschiedene
Zeugen festgestellt worden ist, daß sie sich ungebührlicher
Aeußerungen gegen die deutsche Regierung und der Auf¬
reizung der Bevölkerung schuldig gemacht haben. Die vier
Eingeborenen sind am 1. Februar bei dem oben genannten
kaiserlichen Beamten in Ponape eingeliefert worden. Da
die Wahrheit der gegen die vier eingeboreneü Lehrer er¬
hobenen Beschuldigungen nicht nur von diesen selbst sondernauch von dem amerikanischen Missionar auf Ruck, Mr.
Stimson, bestritten worden ist, hat sich der Kaiserliche Vize¬
gouverneur zur Untersuchung der Angelegenheit selbst nach
Ruck begeben. Seine Berichterstattung über das Resultat
kann hier nicht vor Anfang Juni erwartet werden."New-Aork, 9. April. Ein neuer Fleischring. In
Chicago hat sich soeben unter dem Namen„National-Pak-
king Co." ein neuer Fleischtrust gebildet, der mit einemStammkapital von 15 Millionen Dollars ein Jahres¬
geschäft von 150 Millionen betreiben will. Die Chi¬cago Post sagt triumphierend, der Trust werde das
Fleischgeschäst der ganzen Welt beherrschen, denn er habeaußer zahlreichen Einzeletablissements sieben der größten
Gesellschaften aufgesogen(u. a. die Omaha Packing Co., die
Hammond Packing Co. und die Anglo-American ProvisionCo.), und bald würden alle unabhängigen Schlachthäuser ihm
unterworfen sein. — Nach gewohnter Weise wird dieser„Ring" zunächst den ausländischen Kunden ermäßigte
Preise zugestehen, bis er das „Geschäft" in den Händenhat; dann aber werden die Kunden diese„Kriegskosten"mit Zins und Zinseszins zurückbezahlen und sich hohe
Fleischpreise vom „Ring" diktieren lassen müssen. Deshalbgilt es, beizeiten die Augen aufzumachen.

Briefkasten.
kl. li. Ihre Anfrage  lautet : Ist es zulässig, daß

die Stadtpflege die Ausfolge von Bürgerreiszetteln solcher
Nutzungsberechtigter verweigert, welche noch mit Bezahlungvon Steuern oder dergl. im Rückstand sind? Antwort:Ja , ohne allen Zweifel, da die Steuer verfallen ist.

Auswärtige Todesfälle.
Wilhelm  Kußmaul,  Gemeinderat , 72 I . a., Beihingen . —Ottilie Braun,  geb . Ego , Lehrerswitive , 74 I . a, , Bildechingen.— Georg Schiebel,  Gemeindepfleger , 75 I . a.. Baisingen . —Joh . Raible,  Kutscher, Nordstetten . — Jakob Schürer,  29 I,a., Nufringen . — Marie Girrbach,  geb . Müller , 43 I . a..

Neuenbürg ._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei (EmilZaiier ) Nagold — Für die Revaktion verantwortlich : K. Paur.

K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Genvssenschastsreglster
Bd. M. Bl. 22 wurde heute bei
-er Molkereigenossenschaft Emmingen
e. G. m. u. H. eingetragen:

An Stelle der ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder Friedrich Renz, Vor¬
steher und Wilhelm Renz wurden
gewählt: Karl Roh als Vorsteher
und Christian Renz als Vor¬
standsmitglied.

Den 17. April 1903.
Amtsrichter:

S chmi d.

Wc Milch » Blut
fleht ein Gesicht mit zartem, weißen,
rosigen Teint , sowie ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiten . Dies
wird erreicht durch den Gebrauch von
Steckenpserd-Lilienmilchseise
L St . 50 ^ bei Otto Drißner.

l)aa5en8temH(logier
Aki.-Ses

sinnoncen-Lrpeilitioa

klnnoncon aller klrt
such kleine Unreigen wie:
Personal- u. §1ellen-6esuche,

I ketelligungL -, Kaufs-, Ver¬
kaufs - unä Pacht- Kesuche
weräen ru äen billigsten

Preisen besorgt.

leitungs-Kstaloge gratis

t l >5tuttgart.
XX . celefonIlös Königstr. 47

K. Forstamt Hofstett.

am Samstag , den 2 . Mai vorm. 10 Uhr in der Sonne in Aichel¬berg Uns Staatswald II. Bergwald, 5. Brunnenkopf, 6. Brandhütte,7. Mergelgarten, 11. Schmierweg, 8. Kellerwald, 9. Altholz, 15 Ob.Stutzberg, 23.Schnepfenrain, 24.Wolfsbruck, 46. Strohhüttle, 50.Wolfs-äckerle, 51. Burghardt, 52. Fautsberg, 53. Sägwasen, 59. Fuchshalde,67. Jägerwegle, 71. Probsthalde:
Rm.: eichen3 Ausschuß; buchen4 Ausschuß; Nadelholz9 Scheiter,173 Prügel, 258 Anbruch;

ferner aus II. 3. 16. 71.
Eichen 17 Stämme mit 12 Fm. III.—V. Kl.
Am Montag , den 4 . Mai , vorm. 10 Uhr im Lamm in Agen-

bach aus I. Frohnwald, 6. Buchhalde, 15. Sauerbrunnen, 17. Kreuzstein,24. Jägerhütte, 25. Kraftwald, 26. Sautanne, 27. Brühlebene, 34/Olden-grund, 35. Brühlkops, 38. Teufelsloch, 52. Staatsgut, 58. Rehbühl,64. Rehgrund:
Nm.: eichen1 Ausschuß; buchen1 Scheiter, 18 Prügel, 4 Ausschuß;
Nadelholz 581 Prügel, 358 Anbruch.
Auszüge sind vom Kameralamt Altensteig erhältlich.

im

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Bengholz «nd Reifich

Distrikt Härle, Abt. obere, untere und Hintere Kehrhalde am
Freitag, den 24. April

3 Rm. eichene, 2 Rm. buchene und 200 Rm.
Nadelholz-Scheiter und Prügel; 150 Büschel
gebundenes Laubreis,2500 Büschel Nadel-

Hreis und4« Hansen ungebundenes fast
durchweg hartholzenes Laubholz -Reis
(namentlich auch zu Faschinen tauglich.) Zu¬sammenkunft morgens9 Uhr auf der Nagold-Rohrdorfer Steige beimMindersbacher Wegzeiger.

Ern jüngeres

Mädchen
au? gutem Hause, das weniger auf
hohen Lohn als auf gute Behand¬
lung sieht, sucht Stelle.
Zu erfragen bei der Exp . d. Bl.

Avivbavk,
frisch bei H . vnus «, Conditor.

dp ssociationen, Geschäftsverkänfe,
»̂ »Hypoihekenvcrmittlnng rc. durch

Wilhelm Hirsch, Mannheim, 8 6.

Stadtgemeinde Nagold.

Die Bürger-Reis-Verlosung
wird am

Donnerstag de« LA. April
in alphabetischer Reihenfolge von nachmittags1 Uhr ab auf dem Rat¬hause stattfinden.

Gemeinderat.
Altensteig-Stadt.

Verkauf von ausbereitetem
Nadelstammholz

aus Stadtwald Priemen Abt. 3,8,9 , 10, 15,16, 18, 26 und 27:
672 Stück Forchen (Lang- u. Sägbolz)

mit 523,93 Fm. in 6 Losen,
610 Stück Tanne « (Lang- u. Sägbolz)

mit 706,23 Fm. in 7 Losen,aus Stadtwald Hochdorferwald:
241 Stück tann. Lang- und Sägholz mit 90,95 Fm. in 2 Losen.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise

sind schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬holz, bis spätestens
Samstag , den LS. April ds. Js.

nachmittags 2 Uhr
bei dem Stadtschulth.-Amt hier einzurcichen, woselbst nachmittags »Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohncn können.Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse können von derstädt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der BahnstationAltensteig beträgt 7—8 k,n.
Den 16. April 1903.

Stadtschultheißenamt:
_ Welker. _

bei G . W . Aaifer.



Bilanzpro31.Dezember1803,derDarlehenskaffenvereineCbhausen,Egenhausen,Spielberg«ndWarth(e.G.m.u.H.)
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Der UM - neu ^ Kurs — beginnt am 7 . Mai . Anmel¬dungen nehmen entgegen: der Unterzeichnete, die Lehrerinnen und dieZn.sn'sche Buchhandlung.
Der- Morrstcrnd:

Oberreallehrcr Weinmann.

Warth , 19. April 1903.

L0ÄV8-K»LSLZS.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannien machen wir die traurige Mitteilung,daß nnstr lieber Gatte, Vater, Bruder undSchwager

NiedavI Dürr-
»It

tt heute Sonntag vormittag 10 Uhr im Alter von67 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag mittag Iff- Uhr.

Wir bitten dies stakt besonderer Anzeige entgegennehmen zu wollen.

GGGGSGGSGSGG GGGGGGGSGGSS
M Nagold.
G ßezeMz-LMMIlitig.

Die diesjährige

Corps -Vers ammlung
findet am Freitag den 1. Mai ISS » nachm.7 Uhr im Waldhorn statt.

Taaes-Ordnung:1. Vortrag des Standes der Listen.
2. Eröffnung der Kaffenrechnung und des Vermögcnsstands derFeuerwehr.
3. Besprechung des Uebungsplans.
4. Besprechung über die Gründung einer Unterstützungs- und Sterbe¬kasse.
5. Beschlußfassung über einkommende Anträge.Zu Ziffer 5 wird bemerkt, daß nach § 12 Abs. 1 der StatuteilAnträge bis spätestens 23. d. Mts. bei dem Kommando einzureichen sind.Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet.Den 18. April 1903.

Das Kommando.
Nagold.

SchweizeMcise
schön gelocht und saftig sowieUahmkäse
per Stück 10 iZ, stad wieder ein¬
getroffen. Zugleich empfehle reifen

«NW - «. KkNIItkkW.
Fr. Schittenhelm.

W Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich dieDergeb . Mitteilung, daß ich in meinem neuerkauften Hause einGG Mst- M Wjiek-UW Z
W errichtet habe. Ich empfehle mich zur Anfertigung von allen in W

mein Fach eiuschlagendcn Artikeln. Reparaturen werden schnellM
^ und pünktlich ausgeführt. Hochachtungsvoll ^
H 8attl6rm6 ! 8ter NGin . G
^ Aur Verlangen nimmt auch außer dem Hause Arbeit an ^D D . O. MGGSGGGMSKGGSG GGGGGGTGGGG
WilWkk Aiksenliküslinf st SstkiNk, Allst eil.!

Am Mittwoch 22 . April vormittags 11 Uhr kommen in Nagoldim ehemaligen Anwesen des Friedrich Strähle , Schreiner zum Verkauf:Eine solid gebauteHobelmaschine, 60 ein Tischbreite,
System Kirchner, Leipzig,

eineAbrichtmaschine, 36 ovi Tischbreite,eineUniversalbandsäge mit Dekoupiersäge und Fräße,eiueHolzdrehbank mit Eiseugestell 2,40 ui Spindelweite,ein Schleifstein mit Schleisapparat,
ein Drehftrom -Motor , öpferdig.

Sämtliche Maschinen sind noch wie neu. Verkauf gegen Barzahl¬ung. Genehmigungsrecht bleibt Vorbehalten.
Interessenten wollen sich wegen etwaiger Auskunft an MechanikerG . Bretzirrg in Nagold wenden.

Beihingen -Egenhausen.

, Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,^Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 23 . April 1S« 3

în d. Gafth. z. Ochsen hier freundlichst einzuladen.

S . d. ff Joh. Georg Burkhardt, ^ T. d. Joh. Georg Volz, BaueriBauer in Beihingen. ^ in Egenhausen.
Kirchgang 10V- Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunchmen.

krin/v88 LLnätzr-
IVsstse» . ssäkio Uaaskalt käoüiob xemaobt änrobaassra biNiKSll kreis. xavan vie LbblidaoA, aboebm-dares Veräeek, tteckertnokaossodlax iletallspsiobsnrääerHKM H ii nr»— ULnUtvU
e 8vIr » 1L« r L Sie.

konstan / 122 LlarLtstätte 3.Illustr. kreislists mit vielen Xsnkeitsn /.n Diensten.?
S « M » M « »

empfiehlt « . IV Xuibi«,-.

As SAimgelPst
»°»6 r.N« 8tzr

in
befindet sich nunmehr
im Hause des Herrn
Bäckermeister Hiller
in der Marktstraße,

(gegenüber Herrn Kfm. Reichert).
Reichhaltiges Lager in Son¬

nen- und Regenschirmen.
Alte Schirme werden neu über¬
zogen und jede Reparatur sau¬
ber ausgeführt.

Nagold.
Die Unterzeichneten verkaufen oder

vermieten ein neuerbautes

mit 2 Wohnungen, Keller, Souter¬
rainplatz, Liebhaber wollen sich wen¬den an

Beutler L Drescher,
Baugeschäst.

Nagold.

M -Wmf.
Kleineres

. Haus
H-mit Werkstätte un-
- ter günstigen Be¬

dingungen zu verkaufen.
Näheres zu erfragen bei

Weltmann, z. Engel.
Oberihalheim.

Einen noch gut erhaltenen
Zweispännerwagen
har billig zu verkaufen

N . Ade, Schmied
Ebhausen.

Ein tüchtiger

MtWeim
findet dauernde Beschäftigung bei

Chr. Holzäpfel,
MöbeUckwinerei.

Leonberg.
S tüchtige

auf polierte englischeSchlaszimmer-
Einrichtung, finden sofort dauern¬
de lohnende Beschäftigung.

Möbelfabrik Hettler.

vorzüglich im Geschmack, versendet umdas Lager zu räumen, solange Vorrat
das Pfund zu 27 in Postcolli und Kist-
chen unter Nachnahme die

Käserei Renningen , OA. Leonberz.
Gesucht nach der

tüchtige
Schweiz3—1

bei guter Bezahlung.
Näheres durch

Wilh . Benz , Schreiner,
wohnhaft bei Herrn Bernhardt,
Mehlhandlung hier.

Pforzheim.
Ein

Schneider-
LeHrting

wird gesucht von
H. F. Oberle.
Schneidermeister.

Eine
Rohrdorf.

Kuh,
34 Wochen trächtig,
setzt weil überzählig dem Verkauf aus

Wilh . Kienle.
Streng reelle und billigste BezugsquelleII » mehr alL rsv ooo JamMen im Gebrauche!

känLkfsäern,
DSnsedaun - nu . allc  anderen Sorten Bett'ledern Neuheit u. beste Reinigung garantirt!Prelsw . Bettscdern P. Psund für V.SO; l ^ l;l «0. Prima Halbdaunen t .ovi I .so. Po!ar>federn: halbweiß L. weiß - .50. SilberweißeGänse- u. Schwanensedern3 ; 3.50; t ; 5. Echtchines. Ganzdauncn s.bo; S. Polardauncn 3;« ; b Aedes delieb. Quantum zollstri geg.NachnahmeI Zurücknahme aus unsereKostenI

Mer L 60.«°̂ k-
1421 inWestsalen.

DM" Proben und Preislisten , auch ÜberSettstokkv und veNvn  rostenftet>!LngäLUr rr«I»I»gs»  für Tjcd-rnprob-nerwlinschtI

Fruchtpreise:
Nagold , 18. April 1903.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . . .
Haber . . .
Bohnen
Wicken . .

6 25 6 21 6 IS
9 — 8 68 8 SO
- 8 30 - -

8 13 8 107 OS690
- 7 20 - -
12 - 10 45 9 -

6 20
7 10

Btktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 85 - 90 42 Eier . 10- 11 4

Altensteig , 15. April 1903.
Haber . 7 70 7 64 7 SV
Gerste . , . . , - — 7 40 — -
Mühlfrucht . . . - 8 - -
Roggen . . . . - 8 40 —

Mitteilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Anna, Tochter des Jakob
Clauß,  Fuhrmanns , geb. 16. April-

Eheschließungen: Theodor v. Neudeck,
Kaufmann in Ulm, und Thusnelve
Klein,  Stadtrat und Hirschw. Tochter
hier, den 18. April.

Christian Hörmann,  Pflästerer, u.
Katharine Fessele,  Bauers T. von
Nothfelden, den 18. April. ,

Todesfälle: Rudolf Harr, S . d. Kack
Harr, Seifensieders, gest. in der Nachlvom 16./17. April. 16. I . alt.
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